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WildwuchsbeiLehrer-Entlastung
Baselbieter Primar-Klassenlehrpersonenmüssenbaldweniger unterrichten.Umsetzung ist alles andere als einheitlich.

Michael Nittnaus

DieFreudewargrossbeidenBa-
selbieter Primar-Klassenlehr-
personen: Anfang Dezember
2022 beschloss der Landrat,
dass Klassenlehrerinnen und
Klassenlehrer künftig auch auf
derPrimarstufeeineLektionwe-
niger pro Woche unterrichten
müssen als ihre Fachkollegen.
Dies analog zur bestehenden
Entlastung der Sekundar-Klas-
senlehrer und in Anerkennung
der besonderen Pflichten und
Aufgaben, die diese Funktion
mit sich bringt.

Noch grösser war die Freu-
de, dass sich im Parlament eine
hauchdünneMitte-Links-Mehr-
heit durchsetzte und entschied,
dass die Umsetzung flächende-
ckend geschehen soll und nicht
derGemeindeautonomieunter-
stellt wird, obwohl dieGemein-
dendieKostenvon rund5,5Mil-
lionen Franken tragenmüssen.

Ganze13Varianten
sindmöglich
Doch nun weicht die Freude
einer gehörigen Portion Frust.
Denn die Umsetzung auf das
kommende Schuljahr sorgt an
den Schulen für Unsicherheit

und führt letztlich zu einemFli-
ckenteppich an Lösungen. In
seinemNewsletter vomMontag
legt der LehrervereinBaselland
(LVB)denFinger aufdieWunde
und schreibt: «Die Umsetzung
der Klassenlehrpersonen-Ent-
lastungpräsentiert sichkomple-
xer, als der LVB sich dies wün-
schen würde. Vor allem zeigt
sich, dass sie andenverschiede-
nen Schulstandorten hochgra-
dig divergiert.»

Die Bildungs-, Kultur- und
Sportdirektion (BKSD) hat den
Schulleitungen zwar ein Merk-
blatt mit Empfehlungen ausge-
händigt, dochbietet dieses zwei
Berechnungsvarianten, durch
die lautLVBnichtweniger als 13
Umsetzungskombinationen
möglich werden. «Diese aus-
uferndeVariabilität istweder im
Sinne der betroffenen Lehrper-
sonennochder politischenEnt-
scheidungsträgerinnenund -trä-
ger imLandrat», so der LVB.

Verbandspräsident Philipp
Loretz, er ist selbst Klassenleh-
rer auf Sekundarstufe, hält
gegenüber der bz fest: «Sogar
ichhabe90Minutengebraucht,
bis ich die Berechnungen des
Kantons wirklich nachvollzie-
hen konnte. Das kann es doch

nicht sein.» Ein Teil des Prob-
lems: ImBerufsauftragderKlas-
senlehrpersonen werde nicht
klar, dass etwaZeit fürElternge-
spräche bereits separat erfasst
ist unddahernichtTeil der neu-
enKlassenlehrer-Entlastung ist.
Da solche Gespräche pro Jahr
rasch 20 bis 30 Lektionen aus-
machen, fällt das lautLoretz bei
der neuen 68 Jahreslektionen
umfassenden Entlastungsrege-
lung ziemlich insGewicht.

Anders erklärt die Proble-
matikDavidRychen,Co-Schul-

leiter der Primar Muttenz: Bei
Klassenlehrpersonenwerdedie
EntlastungslektionausdemBe-
rufsauftrag genommen. Dies
wirke sichauchaufdieBereiche
ausserhalb des Unterrichts aus.
«Die Frage ist, was mit der frei
gewordenen Zeit geschieht.
Wenn nun Klassenlehrer im
Gegenzug andere Ämtli über-
nehmenmüssen,wäre es ja kei-
ne Entlastungmehr.»

Ein Jahrwarten
auf saubereLösung
Rychenbetont, dassmangrund-
sätzlich enormfroh sei, dassdie
Entlastung aufs Schuljahr
2023/24 kommt. Doch er sagt
auch:«Wirhätten lieber klarere
Vorgaben vom Kanton gehabt.
Daswäreausunserer Sicht auch
gutmöglichgewesen.Dochdem
Kanton ist es nicht gelungen,
rechtzeitig eine gute Lösung zu
finden – obwohl am Thema seit
Jahren gearbeitet wurde.»

Die breite Kritikmöchte Fa-
bienneRomanensvonderBKSD
zwar nicht so stehen lassen. Sie
hält aber fest: «Wir können ver-
stehen, dass die rasche Umset-
zungdieSchulleitungenvorHe-
rausforderungenstellt.MitBlick
auf die Teilautonomie und die

unterschiedlichenKulturenund
Bedürfnisse der Schulen hat es
dasAVSaber bevorzugt, anstatt
Vorschriften Empfehlungen
auszusprechen.» Der Zeitplan
sei auch für die Bildungsdirek-
tion anspruchsvoll. Er wurde
von der Regierung vorgegeben.

Ginge es nach dem Lehrer-
verein, so müsste bloss das Be-
rechnungsformular zumBerufs-
auftrag Primarschule leicht an-
gepasst werden, um die
reduzierte Unterrichtslektion
erfassen zu können. Loretz:
«Man könnte es gleich regeln
wieaufder Sekundarstufe.Dort
gab es noch nie Probleme.»

Der Vorschlag ist beimKan-
ton deponiert. Doch Romanens
hatwenigHoffnung:«Wirhaben
es bereits mehrfach geprüft. Es
ist nicht so einfach, wie es sich
derLVBvorstellt.»Vorallemsoll
die überarbeitete Verordnung
erst aufs Schuljahr 2024/25 hin
in Kraft gesetzt werden. Spätes-
tens auf dann fordert Rychen,
«dassdemWildwuchseinEnde
bereitet wird».

Hier gibt sich Romanens
vorsichtig optimistisch: «Es ist
vorgesehen, sich in Richtung
grösserer Einheitlichkeit zu be-
wegen.»

JugendlichekämpfenfürErhaltvonTreffpunkt
Mit einer Petitionwollen sie die Schliessung des JugendhausesDorneckberg inHochwald verhindern.

Dimitri Hofer

JugendlicheausdenGemeinden
desDorneckbergs erreichteAn-
fang Mai eine Hiobsbotschaft:
Das JugendhausDorneckberg in
HochwaldöffnetnachdenSom-
merferien nicht mehr. Die Ein-
richtung, inder sich Jugendliche
und Kinder mehrmals pro Mo-
nat treffen können,wird ersatz-
los gestrichen.

Für die jungen Besucherin-
nen und Besucher ist deshalb
klar: «Das lassen wir nicht auf
uns sitzen.»Das Jugendhaus sei
eingeschützterOrt,womanab-
schalten und sich mit neuen
Leuten austauschen könne. «In
diesemHaus könnenwir Spiele
spielen, Filme schauen, Musik
hörenundaucheinfachmal frei
sein.» Auf der Plattform «Peti-
tio», die wie diese Zeitung zu
CHMedia gehört, lancierte die
Schülerin Shanice Briker mit
rund zehn weiteren Jugendli-
chen eine Petition zum Erhalt
des Jugendhauses.

Brikerhatteamvergangenen
FreitagabendvorOrt imJugend-
haus erfahren, dass dieses zu-
geht. Am nächsten Tag startete
siedieOnline-Petition.DasZiel
von 100 Unterstützenden wur-
de schon nach zwei Tagen er-
reicht. Stand gestern unterstüt-
zen 187 Personen die Petition.

LeiterfindetdenEntscheid
«sehrbedauerlich»
Erste Bemühungen für ein Ju-
gendhaus in Hochwald gehen
aufdas Jahr 1994zurück.Der Ju-
gendseelsorgerhattedamals er-
fahren, dass die Gemeinde für
eine Altliegenschaft keine Ver-

wendung mehr hatte. 1997 öff-
netedie Institutionerstmalsdie
Türen. Getragen wird der Ju-
gendtreff von den Gemeinden
des Dorneckbergs: Nuglar-St.
Pantaleon, Büren, Hochwald,
Seewen undGempen.

Die Gemeinderäte der fünf
Ortschaftenhabenentschieden,
den Betrieb im Sommer einzu-
stellen. In einer gemeinsamen
Medienmitteilung schreiben sie
zu den Gründen: «Bereits vor
der Coronapandemie war die

Anzahl der teilnehmenden Ju-
gendlichen rückläufig.» Der
Neustart nach der Aufhebung
der Coronamassnahmen habe
sich schwierig gestaltet: Jugend-
liche, die älter als 14 sind, seien
kaumnoch erreicht worden.

Den fünf Trägergemeinden
ist es nicht gelungen, eine ge-
meinsame Strategie für die
künftige Jugendarbeit zufinden.
Deshalb «wurde beschlossen,
das Jugendhaus aufzulösen».
DiesbedeutenichtdasEndeder

Jugendarbeit auf demDorneck-
berg, stellen die Gemeinden
klar.«DieeinzelnenGemeinden
werdenversuchen, jeweils nach
ihren Bedürfnissen die Jugend-
arbeit fortzusetzen.»

Der Co-Leiter des Jugend-
hauses, Andreas Martin, unter-
stützt die Petition. Er sagt: «Ich
halte die Schliessung für sehr
bedauerlichundunterstützedie
Initiative der Jugendlichen, da-
mit sie von der Politik Antwor-
ten erhalten.» Auch kritisiert er

die Tatsache, dass die Einrich-
tunggeschlossenwird, ohneden
Jugendlichen eine Perspektive
zu präsentieren. «Wie es nach
den Sommerferien aussieht,
wissen sienicht.» ImGegensatz
zurWahrnehmungderGemein-
den sei die Auslastung oft gut.
«AmvergangenenFreitagabend
waren rund20 Jugendlicheda.»
Obdie Jugendlichenmit derPe-
tition den Entscheid der Ge-
meinden umstossen können,
wird sich zeigen.

Das Jugendhaus Dorneckberg soll bald geschlossen werden. Bild: Nicole Nars-Zimmer

Nachrichten
UmfahrungLiestal
komplett gesperrt

UnterhaltsarbeitenDieA22, die
Umfahrung von Liestal, ist in
der Nacht vom 23. auf den
24.Mai von 19 bis 6 Uhr zwi-
schen Liestal Nord und Liestal
Süd in beide Richtungen voll-
ständig gesperrt. EswerdenKa-
nalisationsleitungen, Fahrbahn-
übergänge, Fluchtwegbeschil-
derungen,Notrufanlagen sowie
die Fahrbahnen gereinigt. Zu-
demstehenGrünpflegearbeiten
an. Zusätzlich zu den betriebli-
chen Arbeiten werden Bau-
werkskontrollen und kleinere
bauliche Reparaturen durchge-
führt. (bz)

Regio-Molkerei peppt
Produkte auf

Frenkendorf Die Regio-Molke-
rei beider Basel AG hat das De-
sign ihrer Produkte unter der
Marke Baselbiet optisch über-
arbeitet. In Zusammenarbeit
mit den Konsumentinnen und
KonsumentenwurdeeinDesign
gewählt, das modern und jung
ist und doch traditionelle Ak-
zente setzt. Das Siegerdesign
wurde nun umgesetzt. Ab die-
sem Monat erscheinen die
Produkte der Marke Baselbiet
der Regio-Molkerei beider Ba-
sel im neuen Kleid, die Rezep-
turen der Produkte sind unver-
ändert. (bz)

Spatenstich für
ZentralePratteln
Neues Stadtquartier Nordöst-
lich des Bahnhofs Pratteln fah-
ren in diesen Tagen die Bagger
auf. Auf dem ehemaligen Ver-
teilzentrum von Coop entsteht
die«Zentrale», einneuesStadt-
quartier mit insgesamt 480
Wohnungen für 1200 Bewoh-
nendeund15000Quadratmeter
für Handwerk, Kultur, und
Dienstleistungen. Zudem sind
vieleGrünflächen vorgesehen.

DasBesondereander«Zen-
trale»:Die sechs Bauträger sind
allesamt gemeinnützig. Sie ver-
sprechen «keinen Einheitsbrei,
sondernein inarchitektonischer
undsozialerHinsichtvielfältiges
Areal». Alle würdenWert legen
auf langfristigbezahlbareWohn-
undGewerberäumesowiearchi-
tektonischeQualität, heisst es in
dergestrigenMedienmitteilung.

ErsterUmwandlungsschritt
für Industriegebiet
Die Vielfalt der Entwicklungs-
partnerinnen- und partner er-
möglicheeingrossesNutzungs-
spektrum, nämlich Gewerbe,
Wohnen in Gemeinschaft, Fa-
milienwohnungen, Senioren-
wohnen, kompakteApartments
und Wohnateliers für neue,
selbstbestimmte Wohn- und
Arbeitsweisen.

Der historische, parallel zu
den Schienen liegende Bau
bleibt erhalten, ebenso eine In-
dustriehalle und das hohe Zu-
ckersilo. Die «Zentrale» ist das
erste von mehreren Entwick-
lungsprojekten, die indenkom-
menden Jahren in Pratteln in
denehemaligen Industriegebie-
tennördlichderEisenbahnent-
stehensollen.Unmittelbarwest-
lich davon befindet sich Bredel-
la, das aber noch nicht so weit
fortgeschritten ist. (bz)

«DemKanton
ist esnicht
gelungen,
rechtzeitig
eineLösung
zufinden.»

DavidRychen
Co-Schulleiter PrimarMuttenz
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